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DAFÜR UND DAGEGEN |

Der
Steuerwettbewerb veranlasst die Kantone, Chancen

zu nutzen, um sich als steuergünstiger Wohnort und
Unternehmensstandort zu profilieren. Verschiedent-

lieh wurden Steuergesetzrevisionen in die Wege geleitet.
Diese sehen nebst einer Entlastung des Mittelstandes, der
Familien und der Unternehmen eben auch Massnahmen vor,
um die steuerliche Attraktivität für vermögende beziehungs-
weise einkommensstarke Privatpersonen zu verbessern.

Ich bin mir bewusst, dass diese Massnahmen zugunsten
der Topverdiener und Reichen umstritten sind. Trotzdem
kann ich ihnen durchaus positive Aspekte abgewinnen. Zum
einen gilt es zu bedenken, dass Topverdiener und vermö-
gende Privatpersonen heute viele Wege nutzen können, um
ihre Steuerbelastung zu reduzieren. International reissen
sich die Länder um solche Steuerzahler und unterbieten sich

gegenseitig mit Spezialregelungen.
Die Schweiz muss mit einer steigenden Staatsquote

kämpfen und läuft Gefahr, ihre heute im internationalen

DAFÜR: Christoph Lengwiler, Professor an
der Hochschule für Wirtschaft HSW Luzern

Tiefere Steuern für

Topverdiener?
Je üöüer das /dn/cooiraen, desto üöüer der

Steuersatz: Das tuar bis jetzt die .Rege/.

Die Steuersätze siud fcautouaZ uersc/iiedeu.

Kantoue mit üoüen Steuern siud für
Topuerdieuer uuattrafcfiu. Scü/agzei/eu uiacüt

der Kauton Obtua/deu: Er tui/i die üoüeu

Ein/tommen überproportionaZ eut/asteu.

Die
Besteuerung von Personen und Betrieben soll ge-

recht erfolgen. Gerecht heisst: Wer mehr verdient und
mehr besitzt, zahlt mehr, wer weniger verdient und

weniger besitzt, zahlt weniger. Die Bundesverfassung nennt
dies: Besteuerung nach der wirtschaftlichen Leistungsfähig-
keit. Konkret umgesetzt wurde dieser Grundsatz bis vor Kur-

zem überall mithilfe der Steuerprogression: Je höher das Ein-

kommen, desto höher der Steuersatz.

In der Schweiz ist die steuerliche Belastung je nach
Wohnort sehr unterschiedlich. In den Steuerhochburgen
zahlt man bis zu viermal mehr als auf den Tiefsteuerinseln.
Das ist ungerecht. Um dieser Ungerechtigkeit zu ent-
kommen, versuchen einzelne Hochsteuerkantone (SH, OW,

bald auch AR), mit radikalen Massnahmen zu Tiefsteuer-
inseln zu werden. Sie haben das eherne Gesetz der Steuer-

progression ins Gegenteil verkehrt, in die Steuerdegression.
Sie besteuern die hohen Einkommensteile tiefer als die
darunter liegenden. Profitieren können von diesen Mass-

DAGEGEN: Hans-Jürg Fehr, Präsident
der SP Schweiz, Nationalrat SH

Vergleich gute Position zu verlieren. Der Steuerwettbewerb
unter den Kantonen wirkt dem entgegen. Im Idealfall führt
er zum Zuzug von guten Steuerzahlern, und er eröffnet
«steuersensitiven» Topverdienern Lösungsalternativen, ohne
dass sie ins Ausland ausweichen müssen. Das jüngste Bei-

spiel des Kantons Obwalden zeigt auch, dass der grosse
Wirbel um die steuerliche Entlastung und degressive Be-

Steuerung der Topverdiener die beste Werbung ist, um mit
tatkräftiger Unterstützung der Medien und Politiker auf die
steuerliche Attraktivität eines Kantons hinzuweisen. Viel-
leicht geht dann die Rechnung eben gerade deswegen für alle
Steuerzahler auf.

nahmen nur die absoluten Grossverdiener und die Super-
reichen, weniger als fünf Prozent der Bevölkerung. Der
Teufel wird also mit dem Beelzebub ausgetrieben, das heisst,
die eine Steuerungerechtigkeit mit einer anderen.

So wird es aber nicht gerechter in der Schweiz, sondern

doppelt ungerecht. Abhilfe schaffen kann da nur eine ge-
samtschweizerische Steuerharmonisierung. Sie soll die kras-

sesten Steuerunterschiede zwischen den Kantonen ebenso

beseitigen wie die krasse steuerliche Bevorzugung der Rei-

chen und Grossverdiener. Die Sozialdemokratische Partei

wird im kommenden Herbst eine Volksinitiative lancieren,
die genau diese Ziele verfolgt.
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